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Sonnabend, 8. Januar. 


be der Dan 


Lotterie. en 
1. Kl. 2. Ziehungstag am 6. Jan.] Es fielen 7 Gewinne 
= 70 Thlrn. 00 o. 3961 15,600 21,418 51,431 74,844 91,147 
3,389. 


16 Gewinne zu 60 Thlrn. auf No. 325 8636 34,290 35,119 
43,396 49,683 51,039 52,158 58,440 73,585 83,924 89,823 91,169 


94.707. 
er — zu 50 Thlrn. auf No. 1.119 7137 16,754 17,296 


18,727 28,193 34,285 37,121 42,769 49,089 53,193 56,280 65,100 


73,569 73,965 74,201 76,594 83,553 89,206 89,603 89,922 90,680. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. Januar, 6 Uhr Abends. 

Dresden, 7. Jan. Die erſte Kammer berieth über 
die Anträge gegen das Bundes Strafgeſetzbuch. Graf 
Hohenthal ſprach gegen die Professor g der Competenz 
des Norddeutſchen Bundes. Profeſſor Heinze kritiſirte 
ſcharf die Behandlung der Staatsverbrechen, durch welche 
die Einzelſtaaten zu Provinzen und die Landesherren zu 
mebiatifirten Bundesfürſten herabgedrückt würden, was zu⸗ 


leich Süddeutſchland noch ſicherer dem Norddeutſchen 


unde entfremden müſſe. (Großer Beifall.) Von der 


Miniſterbank wird nicht geantwortet. Der Commiſſions⸗ 


antrag, wonach die Beſtimmungen über die Todesſtrafe und 
über den Verluſt des Adels, ſowie die ſtrafgeſetzlichen 


ſchehen. 


Beſtimmungen aus den Entwürfen fortfallen ſollen, wurde 


einſtimmig angenommen. 


Angekommen den 7. Januar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 7. Ian. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt, 
daß die Kreisordnung in der jetzigen Seſſion nicht mehr 
auf der Tagesordnung erſcheinen werde und ſagt: Die 
eisordnung wird in Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 
tung Montag auf die Tagesordnung geſetzt und voraus⸗ 
ſichtlich die ganze nüchſte Woche ausſchließlich Berathungs⸗ 

gegenſtand ſein. — Der König iſt unpäßlich. 

ris, 7. Jan. Bei dem geſtrigen Empfange der 


1870. 


und in die für die allgemeinen Bedürfniſſe des Staats; und 
wie wir gleich hinzufügen wollen auch jedes geſunde Finanz⸗ 
ſyſtem. In Preußen kranken Beide, weil Staats⸗ und Com⸗ 
munalbudgets bereits in bedenklicher Weiſe vermiſcht ſind. 
Mit dem $ 9 würden wir ganz auf die verderblichen Bahnen 
Frankreichs hingewieſen werden. Das Beiſpiel Englands 
und der holländiſchen Städte mit ihrer entwickelten Selbſt⸗ 
verwaltung auf Baſis des Nutzungswerthes der Grundſtücke, 
hat man unbeachtet gelaſſen; ebenſo die Einrichtung Eng⸗ 
lands, die alten, aus früheren Zeiten überkommenen Grund⸗ 
ſteuern für eiſern und ablösbar zu erklären. Von Frank⸗ 
reich dagegen entlehnte man die Aceiſe und die Octrois und 
nun ſchlietzlich auch noch die Grundſteuer. Die Folgen dieſes 
Syſtems in Frankreich liegen offen vor. Jede Selbſtver⸗ 
waltung iſt dort vernichtet; dafür giebt es um ſo viel mehr 
ſocialiſtiſche und communiſtiſche Schulen. Auch bei uns find 
dieſe Auswüchſe durch Schutzzölle und Octrois in bedenkli⸗ 
cher Weiſe bereits groß gezogen und bergen noch große Ge⸗ 
fahren, wenn die neue Kreisordnung einen weiteren Schritt 
auf dieſem volkswirthſchaftlichen Irrwege bringen ſollte. 
Wenn die Städteordnung auch einige äußerliche und ver⸗ 
gleichungsweiſe ſelbſt einige glänzende Blüthen getragen hat, 
jo überſehe man nicht, daß es auf Koſten des Landbaues ge⸗ 
Man hatte den Städten die Zuſchläge und das 
Einzugsgeld gegeben und als ſie 1848 ſchwierig waren, 
ſchenkte man ihnen z des Bruttoertrages der Mahlſteuer 
aus dem Staatsſäckel noch obenein. Es iſt früher ein Bei⸗ 
ſpiel aus der Gegenwart gebracht, wonach man zur Errich⸗ 


tung eines Gymnaſiums ca. 20% weitere Zuſchläge auf die 


Mahl- und Schlachtſteuer gewährte. Eine gelehrte Schule 
in einer kleinen Stadt iſt freilich ein blinkendes Reſultat und 
die Väter der Stadt find ſicherlich flolz darauf; daß es auf 
Koften der Elementarſchulen in der Umgebung geſchehen, 
denen die Mittel vorneweg genommen wurden, entzieht ſich 


den Blicken. Die Hausbeſitzer in der Stadt gewinnen durch 


a a 
See erklärte der Miniſter des Aeußern, die 


franzöſiſche Regierung werde ſich nach wie vor jeder Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten anderer Länder 
enthalten. 


— EEE EEREESEEEREEEEEEEREEREERTETERETEEHREEERREERERETEEETEET TE 
Die neue Kreisorduung und die Beſchaffung der 
Mittel für Kreis⸗ und Gemeindezwecke. II. 
(Vergl. No. 5852 dieſ. Ztg.) 

Wenn die Volkswirthe daher fordern, die Mittel für 
die communalen Zwecke nach dem Nutzwerth der Grundſtücke 
aufzubringen, fo ſchöpfen ſie aus den alten landwirthſchaft⸗ 

inrichtungen und wollen nur das vorhandene Gute 

conſerviren oder wiederherſtellen. 
ie die Leiſtung der wirthſchaftlichen Verbeſſerungen 
durch die Kreiſe und Gemeinden haben die Angehörigen die 
Gegenleiſtung darzubringen, indem fie nach dem Maßſtabe 
* aufbringen, wie fie an den Vortheilen Theil haben. 
Die Grundſtenern ſind alſo das eigenſte Gebiet 
er Kreiſe und Communen für die wirthſchaftliche 
Selbſtverwaltung. Für ſolche Zwecke erhoben find es 
| felglich auch kein Wien ſondern Beiträge. Der Staat 


nach der Steuerkraft, 
le . n 


Seine Anlehnung var 


ver n. eitens der Kreiſe un 
Gemeinden 99 95 
als dicſe für allgemein⸗ſtaatliche Zwecke, Mobilmachungs⸗ 
pferde, Kriegslieferungen u. \ 
werden “). Ein Einwand, auf den die Anhänger der An- 
lehnung an die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer oft zurück⸗ 
kommen, bleibt uns noch zu widerlegen. 

Sie jagen nämlich: Nicht nur die Grund beſitzer haben 
Nutzen von den landwirthſchaftlichen Einrichtungen der Kreiſe 
und Gemeinden, ſondern auch die zur Miethe oder Pacht 
wohnenden Krüger, Handwerker, Rentner u. ſ. w. Darauf 
iſt zu antworten: Ja wohl, fie parlicipiren in demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie die Grundbeſitzer; der ſehr weſentliche Unterſchied 


als Individuum genießen, auch noch 
Vortheil haben, ſich die wirthſchaftlichen Verbeſſerungen von 
dieſen Miethern oder Pächtern bezahlen laſſen zu l 
etwa die Wohnungsmiethen in den mahl und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städten billiger, weil die Hausbeſitzer als ſolche 
nichts oder wenig bezahlen und die 
auf die ärmeren Volksklaſſen und ihre Umgebung abwälzen? 
In den Kreistagen haben die Vorſchläge der Regierung auch 
vielleicht nur deshalb ſo raſch Platz gegriffen, weil die 
tition nach der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer eine Erleich⸗ 
terung der größeren und mittleren Gutsbeſitzer in ſich ſchließt, 
in ſoweit fie nicht ſchuldenfrei find und außerdem noch Ren 
ten beziehen. Der Beſitzer eines Arcals von 1000 bis 3000 
Morgen zahlt, da er meiſtens verſchuldet iſt, 24 bis 48 , 
böchſtens 60 % Einlommenſteuer. Auf derſelben Fläche 
eriſtiren ein, zwei, auch drei Bauerndörfer mit ihren größeren 
und kleineren Beſitzern, welche oft den doppelten Betrag und 
mehr an Klaſſenſteuer aufbringen und um foviel ſtärker bei 
ieſem Modus herangezogen werden. Andrerſeits kommt es 
auch wohl vor, daß ein reicher Gutsbeſitzer die Anlehnung 
an die Klaſſen⸗ und Eiukommenſteuer nur deshalb empfohlen 
und durchſetzen geholfen hat, weil er perſönlich nicht be⸗ 
günſtigt fein wollte, wie denn dies Moment auch manches 
andere Kreistagsmitglied für dieſen Modus gewonnen hat. 


einen allgemeinen Zwecken im Gegenſatz zur Commune 
9 i wollen fie 
gewi e Grenzen einſchließen. Self der „fromme“ Cultus⸗ 


Fin 


en. 


vermehrten Zuzug — die Gegenleiſtung bleibt ihnen erlaſſen.“ 


) Wie aber ſteht es mit den Schulen und mit der Armen⸗ 
pflege? i D. R. 


HBerlin, 6. Jan. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 


daß letzt auch officiöfe Blätter und Correſpondenten mit ſtar⸗ 


ken Worten gegen die „Ausſchreitungen des Duellweſens“, 
aber freilich nur auf Univerſitäten, ſich erklären. Dabei 
macht es einen eigenthümlichen Eindruck, wenn man und 
zwar in der „Nordd. Allg. Ztg.“ lieſt, daß neben ähnlichen 
„Mißſtänden“ in Göttingen und Heidelberg, gewiſſe Vorfälle 
gerade in Bonn es ſind, welche „die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden gegenwärtig in höherem Maße auf ſich gezogen“ ha⸗ 
ben und daß es „in ihrer Pflicht“ liege, „daß den bervorge⸗ 
tretenen Ausſchreitungen ein Ziel geſetzt werde.“ Gewiß ift 
es hohe Zeit, nicht bloß den „Ausſchreitungen des Duell- 
weſens“. ſondern dem ganzen Duellweſen überhaupt „ein 
Ziel zu ſetzen“, bei Militairperſonen eben ſowobl, wie bei 
Studenten und anderen Civilperſonen. Es wäre ſchon längſt 
die „Pflicht“ der betreffenden „Behörden“ geweſen, dieſem 
Unweſen ihre „Aufmerkſamkeit“ zuzuwenden; fie hät en 
gar nicht nöthig gebabt, erſt gewiſſe Bonner Vorfälle 
an ſich herantreten zu laſſen. Aber freilich den Duellen ſelbſt 
e nicht zu Leibe gehen, fie wen den Unfug nur in 


2 


die gegen die Duelle gerichteten Vorſchriften des 


Stra geſetzbuchs nicht zu ihrer vollen Geltung kommen laſſen. 


kann daher auch nur in ſoweit gerechtfertigt ſein, 


In dem merkwürdigen $ 167 feines Entwurfes zu einem Un⸗ 


ter richtsgeſebe, deſſen erſtes Auncg lautet „die academiſche 


f. w. in Auſpruch genommen 


beſteht nur darin, daß dieſe außer dieſem Vortheil, den ſie 
den anderen klingenden i 


können. Sind 


Communalbedürfniſſfe 


epar- 


Gerichtsbarkeit der Univerfitäten wird aufgehoben“, wird eine 
Reihe von Vergehen gegen die Duellgeſetze, ſofern ſie von 
Studenten begangen find, gleihwohl den ordentlichen 
Gerichten entzogen und der „Disciplinargewalt der 
Univerſitätsbehörden“ unterworfen, alſo Behörden, welche 
gar nicht in der Lage ſind auf die allgemein geltenden 
seſetzlichen Strafen erkennen zu können. Und nun 
gar beim Milit ir! Es wird keinem Menſchen ein⸗ 
fallen, die militatriſche Tüchtigkeit unferer preußiſchen Offi⸗ 
ciere mit der der Engliſchen in irgend einer Beziebung zu 
ihrem Nachtbeile vergleichen zu wollen. Aber ebenfo unge⸗ 
rechtfertigt wäre es, wenn man den letzteren ein auch nur um 
ein Haarbreit geringeres Maß von männlichem Ehrgefühle 
zuſchreiben wollte, als den erſteren. Und doch find in Eng⸗ 
land, und zwar unter Mitwirkung der „Behörden“, die Duelle 
aus der Armee gänzlich verſchwunden. In Preußen dagegen 
werden Offiziere, die ſich weigern, den Geſetzen des Landes 
und ihrer eigenen gewiſſenhaften und religiöſen Ueberzeugung 
zuwider, auf die, unter Umſtänden frevelhafte Thorheit des 
Duells ſich einzulaſſen, geradesweges aus der Acmee entfernt. 
Und dabei beklagt man ſich über „Ausſchreitungen des Duell- 


weſens!“ 

% Zu der Nachricht, daß die Lectoren des Ber— 
liner Druckſchriften-Bureaus, deren Gehalt das Ab⸗ 
geordnetenhaus geſtrichen hat, ihr Geſchäft fortiegen, da 
der Miniſter des Innern dieſes Geld aus den geheimen 
Fonds beſtreite, bemerkt die „Magd. Ztg.“, daß man die 


Sache falſch auffaſſe, wenn man glaube, das Abgeordneten⸗ 


haus habe dieſe Summe nur geſtrichen, um eine Einſchränkung 
der dem Miniſterium des Innern geſetzlich angewieſenen Gel⸗ 
der zu bewirken. Es ſtrich ſie, um die Lektoren aus der Welt 
zu ſchaffen. Werden ſie aus den geheimen Fonds gleichwohl 


erhalten, ſo iſt keine einzige geſetzliche Norm vorhanden, welche 


mag. Genau ſo ſteht es mit den 500 


Der 8 9 will die Kreis. und Regierungs Anforderungen 


Bewiffermagen auf einen Topf verweilen, aus dem Beide 
chöpfen ſollen; jene, wie es nicht anders geſchehen kann, un⸗ 
ter intereſſirter büreaukratiſcher Bevormundung. Wie ſehr 
leder Fehler der Staatsbeſteuerung durch die Anlehnung an 
dieſelbe verſchärft und die betreffenden Antheile, welche jeder 
der beiden Theile empfängt, verdunkelt werden, haben wir an 
der Mahl. und Schlachtſteuer gründlich kennen gelernt. Mag 
immerhin die Staatsverwaltung in Frankreich ein Intereſſe 
an ſolcher Vermiſchung und Verdunkelung haben, in Preußen 
und in Deutſchland liegt keine Veranlaſſung dazu vor. Noch 
weniger aber können die Grundbeſitzer ſie wünſchen. 
8 ede geſunde Selbſtverwaltung in Stadt und Land ber 
nubt auf der volkswirthſchaftlichen Einſicht der Scheidung 
* der Beftenerungsobiecte in ſolche für Kreiſe und Communen 


der Miniſter des Innern für ſein Verhalten anzurufen ver⸗ 
„ welche der Heiden⸗ 
miſſion entzogen worden ſind. Das Abgeordnetenhaus ſtrich 
die Summe, weil es nicht wollte, daß die Miſſion durch 
Staatsgelder unterſtützt würde. Werden die 500 . 
aus irgend einem Staatsfonds gedeckt, ſo ſind die 
klaren, unzweideutigen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, 
denen die übrizen Factoren zugeſtimmt haben, ignorirt 
und die Vorſchriften des Etatsgeſetzes werden nicht 
iune gehalten. Nahe daran war die Kammer, den 
Oberkirchenrath zu beſeitigen. Sie wird, was ſie im 
vorigen Jahre nicht that, waßricheinlih in dieſem Jahre 


thun Nun denke man ſich, der Oberkirchenrath bliebe gleich⸗ 
wohl beſtehen und würde aus den geheimen Fonds alimentirt. 


Streicht das Abgeordnetenhaus die für dieſe Behörde aus⸗ 
geworfenen 39,000 &, fo erklärt es damit: wir wollen über⸗ 
haupt keinen Oberkirchenrath, und nimmt das Herrenhaus 


ſchlag 0 und wird man 
U 


den Etat mit dieſem Beſchluſſe im ganzen an, und publicirt 
die Regierung in der fo mobdificirten Faſſung dos Etats⸗ 
geſetz, ſo darf überhaupt kein anderer Fonds zur Forterhal⸗ 
tung des Inſtituts verwandt werden. Die Kammer ſtrich 
die Hilfsrichter und die Hilfsrichter verſchwanden aus dem 
Obertribunal. Grade fo hat das Inſtitut der Lectoren auf⸗ 
zuhören und grade ſo iſt der Heidenmiſſion jeder Staatszu⸗ 
ſchuß ſchlechtweg zu entziehen. Wir halten uns einfach an 
die die Regierung abſolut bindenden Etatsvorſchriften, welche 
alleſammt Geſetzkraft haben. 
— Wie die „Köln. Ztg.“ 
für den Zollverein ein Geſetz zum Schutze der 1 
marken und Etiquetts in Antrag zu bringen In Preußen 
habe der § 269 des Strafgefegbuches jenen Schutz nicht aus⸗ 
reichend zu gewähren vermocht. - 

— Nachdem die Nichtigkeitsbeſchwerde v. Zaſtrow's zurück 
gewieſen iſt, wird er zur Verbüßung der 15 Jahre Zuchthaus in 
das Moabiter Zellengefängniß abgeführt werden. 

England. * London, 3. Jan. Gleichzeitig mit dem 
neuen Concursgeſetz trat am 1. d. auch das Geſetz für Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft in Kraft. Demgemäß öffneten 
mit Anbruch des genannten Tages ſämmtliche Schuldgefängniſſe 
in England ihre Thore, um ihre Inſaſſen für immer zu ent⸗ 
laſſen. Aus dem Londoner Schuldgefängniſſe in Whitecroß⸗ 
Street wurden 94 Inſaſſen entlaſſen, darunter ein Greis 
Namens Barnacles, der auf Grund eines Executionsbefehls 
des Admiralitätsgerichts ſeit dem 7. April 1843 — über 26 
Jahre — in der Schuldhaft geſeſſen hatte. — Der erwähnte 
Mordanfall gegen die beiden Polizeiſoldaten in As⸗ 
knaton kommt den neueſten Nachrichten zufolge auf Rech⸗ 
nung des Fenierthums In Asknaton, das wenig Nei⸗ 
gung zu den Anhängern des Bundes gezeigt, war jüngſt der 
Verſuch einer Demonſtration gemacht, der indeß, hauptſäch⸗ 
lich durch den Eifer der beiden Poliziſten Doyle und M'Co⸗ 
naghy, fehlſchlug. Der Erſigenannte ift feinen Wunden er⸗ 
legen, während der Andere nur einen Schuß in den Arm er⸗ 
halten hat. Von den Thätern keine Spur. — Aus London 
und Umgegend wird das Wiederauftreten der Maul⸗ und 
Klauenſeuche gemeldet. — Während der vergangenen 
Woche wurden 79 Schiffbrü che angezeigt, fo daß das J. 
1869 wit 2759 abſchließt — In der neueſten Nummer von 
Blackwoods Magazine findet ſich abermals ein langer Auf⸗ 
ſatz gegen Frau Beecher Stowe zur Ehrenrettung Lord Byrons. 

„Frankreich. Paris, 4 Jan. Der geſetzgebende 
Körper muß in Folge deſſen, daß Talhoust, Chevandier 
de Baldröme und Daru zu Miniſtern ernannt worden find, 
drei neue Vicepräſidenten erwählen. Es ſoll darüber bereits 
ein Einverſtändniß zwiſchen der Rechten, den Centren und 
der Linken hergeſtellt ſein, um Buffon⸗Billault von der Rech⸗ 
ten, Bournat von dem linken Centrum und Picard oder Grevy 
von der Linken für dieſe Poſten zu wählen. — Die „Opinion 
Nationale“ verſichert, die Linke werde eine Interpellation 
bezüglich der Occupation Roms durch franzbſiſche Trup⸗ 
pen einbringen. — Im Senate hat Butenval eine Inter⸗ 
pellation über die Handelspolitik der Regierung und 
ihre Intentionen binſichtlich der Handelsverträge eingebracht. 
werden hier für die Rückkehr der P 
Orleans eifrige Schritte gethan. — Prim ſoll 
Angabe franzöſiſcher Blätter jetzt der Candidatur 

ers zuwenden. 


hört, ſoll es im Plane liegen, 


Montpen⸗ 


2 Danzig, ven 8. Januar. 

Die 6 Burſchen, welche vorgeſtern auf dem Wall der 
Niederſtadt eine Frau auf unverſchämte Weiſe attalirten, ſind be 
reits von der 2 Jahn Polizei ermittelt worden; es ſind Knaben 
von 14 und 15 Jahren. 

Flatow 6. Jan. [Kreistag. Aberglaube] Auf dem 
bier am letzten Montag abgehaltenen Kreistage iſt beſchloſſen 
worden, aus Kreis⸗Communalmitteln ein Gebäude zu beſchaffen, 
worin das Bureau und die Wohnung des Landraths placixt und 
ein Sitzungssaal für die Kreisſtände zung werden ſoll. Die 
Koſten dürfen jedoch die Summe von 68000 . nicht übers 
ſteigen und ſoll ein Drittel des Kaufgeldes aus dem Fonds für 
allgemeine Zwecke des diesjährigen Etats genommen und der Reſt 
zur erſten Stelle auf das zu erwerbende Kreishaus eingetragen 
werden. Herr Rittergutsbeſitzer Wilkens auf Sypniewo hat zu 
dieſem Zwecke das von ihm 5 gekaufte, unmittelbar vor un⸗ 
ferer Stadt belegene Brukſche Eta liſſement als geeignet in Vor⸗ 

\ { ö — wie wir vernehmen — auf dieſe 
Proposition eingehen. Die Offerte der prinzlichen Generalverwal⸗ 
tung, wonach die bisherige Wohnung des Landraths dem Kreiſe 
während der Beſitzzeit des Prinzen Karl zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung angeboten wurde, fand keine Zuſtimmung. — Wie tief 
der Aberglaube ſelbſt noch bei ſolchen Perſonen wurzelt, die doch 
eigentlich die Aufgabe haben, dieſem verderblichen Wahne entge⸗ 
genzutreten, zei Nager wahre Vorfall. Im vorigen Herbſte 
wurden dem Pfarrer P. in G. bei Krojanke einige Schafe geſtoh⸗ 
len. An dem Rande der Oeffnung, durch welche die Diebe in 
den Stall eingedrungen waren, ſaßen einige Fetzen von den Klei⸗ 
dern der Bananen Der Herr Pfarrer hatte, als er dieſelben 
bemerkte. nichts Eiligeres zu thun, als die Lappen zu nehmen 
und ſie ſchnell nach dem Kirchhof zu 1 wo er ſie ＋ einem 
Grabe verſcharrte. Denn nun iſts nach feiner frommen Meinung 
um die Diebe geſchehen; ſo wie dieſe Fetzen vergehen, ſiechen 
auch ſie dahin. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
ia de 8e i 555 180 30. ch Bo⸗ 
ruſſia, Zeſſin; — von Grimsby, 2. Jan.: Johanna waan, 
Haaſe; — von Middlesbro, 31. Dec.: Auguſta, Vierow. 


Meteorolsgiſche Depeſche vom 7. Januar. 


Merz. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 


6 Memel 336,0 15 SW mäßig bedeckt. 

7 Königsberg 335,7 10 S8 ſchwach bedeckt. 
Foa 5,5 „8 SSO mäßig bedeckt, Regen. 
Cös 334,9 16 S8 ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 334,3 1.6 SW ſchwach bedeckt. 

6 Putbus 331,1 0,7 SS . bedeckt, Nebel. 

6 Berlin 332,5 2,8 SW ſchwach, ganz bew., geſt. 

Abend und Nachts Regen. 

7 Köln 330,2 5,8 mäßig trübe, 

7 Flensburg 331,8 2,9 S lebhaft trübe. 

8 Paris 334,8 7,8 W ziemlich ſtark bewölkt. 

7 Haparanda 327,7 —1,0 S ſchwach bedeckt, Schnee. 

6 Helſingfors 333 2 156 WW ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 334.8 1.3 SW lebhaft bedeckt. 
7 Stodholm 332,6 2,2 SSW ſcdtwach bedeckt, geſt. Reg. 
8 Helder 329,6 5,3) NW ziemlich ſtark. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


ziger Zeitung. 


rinzen von 
ch nach der 


* 


Er rar vi ep 


Meine am 1. Januar zu Greifswald er 


erfolgte Verlobung mit Fräulein Anna N 
Fee ade | Dampf⸗Kunſtfürberei, 


enſt an. 
Berlin, 3. Januar 1870. 
2253) Dr, Ferdinand Hirſch. 
Het früh 124 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ulricke, geb Domansky, von einem 


Aa, 
iegenhof, den 7. Januar 1870. 
(2255) Pfarrer Dr. Weinlig. 
ie durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 
heit ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
ellten 


Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


find mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
ieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
ocal der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
a Buch für 10 8% zu entnehmen. Be 
Danzig. A. W. Kafemaun. 


Abgang und Ankunft 
der Eiſenbahnzüge n dea, 


vom 3. Januar 1870 ab, nach und von 


Berlin, Königsberg und 
Neufahrwaſſer. af Carton ge 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
rätbig in der Expedition der Danz. Itg ⸗ 


lese] J 3 tg: 
) 

Kalender für 1870 
in größter Auswahl, unter A.: der Kalender 
des Lahrer hinkenden Boten für 1870, 

5 Sgr. (7 Exemplare für 1 Thlr.) eg 
empfiehlt in Danzig die „(1818)} 
L. Saunier'ſche Buchb. (A. Scheinert). | 


Allen Beſitzern von Meyers 


Converſations-Lexikon 
zur Nachricht, daß der IV. Band der „Ergän⸗ 
zungen“, welcher ſich an den Schluß⸗ und Re⸗ 
giſterband unmittelbar anſchließt, ſoeben complet 
erſchienen iſt. Preis geh. 2 Thlr. 12 Sgr. in 
allen Buchhandlungen. Einbände uniform mit 
dem Hauptwerk 


Havanüa-Ansſchuß-Cigarren 
in gen vorzüglicher Qualität offerire a 15 N. 
v. | 


n Knaben glücklich entbunden. 


ille, p. Stück 6 K. 
Auswärtige Ordees effektuire umgehend. 


Carl Heidemann, 


Schott. erownbrand 


Thlenheringe 


1 


gebe bei Partien billigst ab, | 


Carl Treitschke, 


(2129) Comtoir: Wallplatz 12. 
An der Schirmfabrif von 


F. W. Doelchner, 


Jopengaſſe 35, 


Danzig. Langgaſſe 36. | 


wird der Ausverkauf des Schirm: 
und Gummiſchuh⸗Lagers zu be⸗ 


deutend herabgeſetzten Preiſen 


fortgeſetzt. 


So eben erhielt das Neueſte von Geſichts⸗ 
Masken in Draht, Sammet und Seide 
(weiß und roth), Dominos und Mönchskutten 
G. Saner, Jepengaſſe 32. 
Fur 2% Domino od. Mönchsk. Geſichtsm. u. Billet. 


Lotterie 


der 
international. Ausftellung 
in Altona 1869, 

Binnen Kurzem findet die Ver⸗ 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu ſind in der 
Expedition der Danziger Zeitung und bei 
Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1 Thlr. oro Stück zu haben. 


Gegen Magenleiden | 


jeder Art 

wurde vor Kurzem in dieſer Zeilung als ein 
vorzügliches Mittel die ächte Schweizer Als 
penkräuter⸗Eſſenz von Dr. Kirchhoffer 
(berühmter Arzt in der Schweiz) empfahlen. 
Heute ſind wir bereits in der Lage, zwei Origis 
nalbriefe über die günſtige Wirtſamkeit dieſes 

probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdruden zu können. 

Belsdorf, den 14 3. 69 Ew. Wohlgeboren 
bitte ich, mir doch wieder zwei Flaſchen Alpen. 
kräuter Eſſenz zu ſchicken. Denn es ſcheint, als 
wenn es ein recht gutes heilſames Mittel für 
meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat ſie nun 
gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgebo⸗ 
ren um baldige Beſorgung und den Betrag wie⸗ 
der durch Poſtvorſchuß zu ee 

Oeconom Friedrich Siedentopf. 

Ew Wohlgeboren! Ihr Mittel, weſches 
Sie mir gütigſt überſendet haben, habe ich jetzt 
verbraucht Ich bin durch deſſen Genuß edeu⸗ 
tend verbeſſerk. Ich bitte Sie daher, mir noch 
eine Flaſche zu Aberjenden und den Betrag durch 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

Magdeburg, 17. Marz 1869. 

Seen Fr. Quaſt. 

Wer alſo von dieſer beilbringenden und 
dikchaus unſchadlichen Eſſen Gebrauch machen 
will, verſchreibe dieſelbe von dem für Deutſch⸗ 
land alleinig autoriſirten General⸗Depot von 


Emil Harig in Berlin, 
Beipsigerftroße 94, 
Preis pr. Flaſche 20 Sgr. ug 

Treber find noch abzulaſſen 
in der Brauerei zu Neufahr⸗ 
waſſer. 


erſcheinen. 
1 


Zeit, zeigt von der practiſchen Brauchbarkeit diefer Rechenbücher: das 


= NE e 2 


1 a ES 5 REN 
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Die hierſelbſt neu eröffnete 


F. Steuding 


Druckerei und chemiſche W 


in Danzig, Langgaſſe No. I, 


in Breslau, in Magdeburg, in Poſen, 
Schweidnitzer Str. 28. Goldſchmiedebrücke 3 u. 4. Wilhelmſtr. 8. 
in Liegnitz, in Gr. Glogau, 


g in Eüſtrin, 
Ring 9, Ecke der Mittelſtraße. Markt 9. 


Markt 191. 


in Frankfurt, 
Holzmarkt 7. 


in Landsberg a. W., 
f Richtſtr. 48, 
in Bromberg, 
Friedrichſtr. 16. 


empfiehlt 1 7 ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der Färberei einſchlagenden Arbeiten hiermit ganz ergebenſt. 


aſel 


ft werden alle Arten ſeidene, wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe auf's Beſte in den lebhafteſten Farben aufgelärbt. Echte Frans 


öſiſche Shawls, Crsp de chine,Tücher, Tiſchdecken, Teppiche in jeder Größe auf's klarſte gewaſchen und appretirt. Damen⸗Garderoben, ſowohl in 
olle als auch in Seide, werden unzertrennt mit jegſichem Belag, ſelbſt die zarteſten und unächteſten Farben, chemiſch trocken gereinigt. Herrenröcke, 
Uniformen, Weſten und Beinkleider werden, unbeſchadet des Farbenglanzes jo wie auch der Fagon, gewaſchen oder auch aufgefärbt, ohne daß dieſelben 


nach dem Färben abſchmutzen. 


Seidene Kleider werder nach den neueſten Manipulationen à ressort gefärbt und durch das Aſſoupliren in ihrer ur⸗ 


ſprünglichen Weiche und Elaſtizität fo wieder hergeſtellt, daß biefelden von neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden find. Organdy, Mull: und Jaconnet⸗ 

Kleider von jeder Farbe und Muſter werden unter Garantie der Haltbarkeit blendend weiß gebleicht, waſchächt und aiftfrel mit den neueſten Deiſins 

wieder bedruckt, ſo daß dieſelben neuen Stoffen 8 gleichkommen. Baumwollene Gardienen und Moͤbelſtoffe werden auf's ſauberſte gewaſchen, 
e 


und mit Glanzappretur und dali Schmuckfedern in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gefräufelt. 
Seidene, wollene und 

ſehen, wie neu wieder hergeſtellt. 
Schwere ſei 


Muſterauswahl groß. Bedienung prompt und ſchnell. 


albwollene Kleider werden je nach Beichaffenheit in ſchönen hellen Farben gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck vers 


eidene Rosen werden nach dem Farben auf Wunſch ſowohl mit Moirde antique als auch mit Moirde frangaise i 
Schönheit en Druckerei auf jegliche Stoffe in den verſchiedenſten Farbenſtellungen. 0 zangeieo in werneltäne 


(2246) 


Von dem bei G. D. Bädeker in Eſſen erſchienenen 


Haeſters ſchen Rechenbuche 
für Volksſchulen, 


in drei Theilen: 
für die Unterklaſſe, Mittelklaſſe und Oberklaſſe, 
wird im Januar in allen drei Theilen eine nach der 
neuen Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
für den Norddeutſchen Bund 
vollſtändig umgearbeitete neue Ausgabe 


Eine Reihe von Auflagen der bisherigen Ausgabe, innerhalb einer verhältnißmäßig kurzen 
{ 4 Rechenbuch für Unter⸗ 
klaſſen erſchien in 5 Auflagen (Preis roh 23 Sgr.), das dazu gebörige Handbuch für Lehrer in 
2 Auflagen (Preis geh. 8 Sgr.), das Rechenbuch für Mittelklaſſen in 4 Auflagen (Preis roh 
5 Sgr.), das Rechenbuch für Oberklaſſen in 2 Auflagen (Preis roh 8 Sgr.) Die Autworten⸗ 
hefte zum Mittel: und Oberklaſſen⸗Rechenbuch erſchienen in 2 Auflagen (Preis geh. a 5 Sgr.) — 
Unter vielen günſtigen Beurthellungen in öffentlichen Blättern ſeien bier folgende angeführt: 

W„»B Dieſe Rechenbücher find ſehr reichhaltig. Die Anordnung und methodiſche Behand⸗ 
lung der Uebungen zeigen auch hier den Verfaſſer als practiſchen Schulmann, dem auch beim Rechen⸗ 
unterricht einestheils formale LE anderntheils Bildung für's Leben als Ziel vorgeſchwebt. 
Wir dürfen dieſe Schulbücher unbedenklich den beſten Rechenbüchern zur Seite ſtellen.“ 

„Die Methode iſt klar, verſtändlich, leicht faßlich, geht in folgerechtem Fortſchritt vom 
Leichteren zum Schwereren über und befördert die Klarheit des Denkens.“ 


Von Haeſters Fibel erſchienen bisher 280 Auflagen à 3000 Expl. = 840,000 Expl.; 
von den 8 verſchiedenen Ausgaben des Haeſters'ſchen Mittelklaſſeu⸗Leſebuchs wurden im 
Ganzen Bu Expl. gedruckt, von den 8 verſchiedenen Ausgaben des Oberklaſſen⸗Leſebuchs 


145,000 8 
ieſe Haeſters ſchen Bücher erfreuen ſich der amtlichen Empfehlung des 2 Preußiſchen 
ſowie des Königlich Bayeriſchen Unterrichts⸗Miniſteriums und vieler andern hohen Schulbehörden. 


Hals-, Bruſtbeſchwerden, Lungenhuſten geheilt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 12, December 1869. „Ihr Malzextract ſöll gegen die Hals⸗ und Bruſtbeſchwer⸗ 

den meiner Fan, die jetzt 60 Jahre alt iſt, angewendet werden.“ Schultz, 9 

ſecretair, Metthieutr. 17. — Bochn in, 19. November 1869. „Ihre Fabrikate — Malzex⸗ 

tract, Malichocolade und Bruſtmalzbonbons — haben jo ausgezeichnet gewirkt, daß der Yun: 

genhuſten beinahe befeitigt iſt; der übelriechende Athem iſt behoben, der nächtliche Schweiß 
befeitigt; tatt der Abmagerung iſt Fleiſchzunahme eingetreten ꝛc. Kneſſel, k. k. Beamter. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſti⸗ 

kow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


3500 Agenten und Vertreter 
auch im Auslande, ſuchen wir ſür unſern Waaren⸗, Capital⸗ und Credit⸗ 


Verke hr zu engagiren und bitten Meldungen direct an uns zu richten. 
Geſchäfts⸗Vermittelungs⸗ und Eredit⸗Bank W. A. Homann & Co., 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien zu Berlin, Noſenthalerſtr. 40. 


n 


Braunschweiger 
0 
20 Thlr. Prämien-Loose 1 Gewinn. . T 803000 
von der Königl. 7 gesetzlich 1 = RR „ 40,000 
erlaubt. 
Die neben verzeichneten Gewinne werden 2 „ A 20,000 5 40,000 
durch die eg arte 1. Februar, I. Mai, 2 5 65000 12,000 
1. August, 1. November zur Auszahlung a 
0 E 2 „ 5,000 1 10,000 
Jedes Origival-Loos ist mit den staatlichen 1 „ % 4,000 
Garantien ausgestattet, wonach mindestens der 00 6.000 
eingezahlte Betrag zurückbezahlt wird, wenn nicht 3 „ 2,0 5 5000 
ein grösserer Gewinn auf das Loos entfällt; für 1 1.000 5 1,000 5 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne haftet der 1 2. 7 00 800 
Staat. — Diese Loose können gegen sofortige „ 800 „ 0 
Baarsahlung oder mittelst monatlicher Ratenzah- 2 75 55 600 „ 1,2005 
lungen bezogen werden; auf letztere Art ist eine 64 100 6.400 x 
Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, womit 5 7 - 5 5 
demnächst schon 12 ee 70 ns 840 
80,000 Thaler 48 25 1.200 
gewonnen werden können. 58 * * 8 ” 2 ; 
Verloorungsplan und die näheren Bedingun- 9360 Fa 21 „ 196,560 
gen werden bereitwilligst ertheilt; man beliebe — —— 
ich direct zu wenden an das ‚Bankhaus ? 9500 Gewinne. Thlr. 400,000 # 
Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


* 7 


Cap-und Sherry-Wein | z 
in vorzüglicher Qualität offeriven 


Robert Knoch & Co., 


Jopengaſſe 60. (2198) 
Holländische Heringe, 


feinste Marke in ½16 Gebinden, 


Wir empfehlen unſere 


Eiſengießerti u. Maſchinenfabrik 
zur Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
— 8 Maſchinen unſeren und fremden Fa. 

ikats. 

a a von uns gebauter Maſchinen 
werden in fürzeiter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verhältnißmäßig ſchnell; kleine 
Reparaturen umgehend.“ 


Matjes-Heringe Grfagftüde, als: Getriebe, Lager ꝛc. ſtets 
in Yı Wb nen vorräthig. 5 


2 Elbing, im November 1869. 
Carl Treitschke, G. Hambruch, Vollbaum 
Comtoir: Wallplatz 12. 72 e Co. 


FR 3 ’ Nr 5 
r in Concurs befindl. Glashütte find egons de frangais et d’anglais d'après une 
Veel Schock Medoc Flaschen äußerjt billig L methode fort pratique sont donnses par le 
ab ;ugeben, %roben Hundegaſſe 55 im Comtoir. Dr. Rudloff. Heiligsgeistgasse 55. 


| 


| 


„Bock⸗ Auction 

a Roſainen bei Marienwe 

am 24. Januar, 12 Uhr Mittags, Ar 56 Stuck 

Vollblut⸗Böcke des Rambouillet⸗Stammes und 

anderer Merino⸗Kammwoll , Boͤcke. 
Werzeichnitz auf Wunſch verſandt. 

(2006). ER Richter. 
Fin Krug grundſtück a. d. Chauſſee, zweite Chauf⸗ 

E fee (Querchaufiee) durchs Dorf in Aue 

iſt mit guten Gebäuden, 20 Morg. gutem Acker, 

incl. 2 Morg. guten Wieſen und Garten, ſofort 


oder auch zu Marien d. J. zu [verkaufen oder * 


zu verpachten. . 

Näheres zu erfragen beim Rittergutsbeſitzer 
Julius von Laszewski in Dombremo bei 
Sieralomig, . t 

ine Waſſermühle mit 5 Mahlgängen, Eiſen⸗ 

hammer, Schneidemühle, guten Gebäuden 
und 2 Hufen Acker, unweit eines Bahnhofes, ift 
Krankheits halber zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Näheres unter No. 1867 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Für eine größere Forſt wird ein umfichtiger 


praktiſcherk 


Förſter 


geſucht, Meldungen werden erbeten an das 
Forſt-Comtoir zu Neuſtadt in Weſtpreußen. 
„Wei Herren von Diſtinction wüsſchen mit zwei 
O gebildeten jungen Damen befanxt zu wer⸗ 
den, um event. ihr ferneres Lebensglück zu 
ſichen. 

Etwaige Nachricht bittet man bis zum 15. 
d. Mts. unter der Adreſſe J. L. 22 poste retante 
Danzig einzuſenden. 

Discretion iſt Ehrenſache. (2206) 


i Einen tüchtigen Commis, welcher auch gut 


polniſch ſpricht, desgleichen einen Lehrling 
wünſche für mein Tuch⸗ und Mode» Waaren 
Geſchäft ſegleich zu engaziren. 
(2223) M. Jacoby in Dirſchau. 


Gutöeriwalterftellegefud) 


in tücht., academiſch u. prakt. gebild. @ 


verwalt. ſucht Stelle. poste rest. Breiten, Gr. Bad a 


Heiraths-Geſuch. 


Ein hieſiger Kaufmann, Wittwer, in den 
beſten Jahren, will ſich wieder verheiratben, 
Damen mit etwas Vermögen, die hierauf reflec⸗ 
tiren, werden gebeten, ihre Adreſſe unter No. 
2185 in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
abe: Discretion wird ſelbſtverſtändlich zuge⸗ 
chert. 


Ein, Heiner Waſſerſpeicher 50 bis 100 Laſt 


Adreſſen mit Preisangabe pro anno in der 
gg eühergafer Wo. 44 iſt eine möblirte Vorſſube 
(parterre) ſofort zu vermiethen. 2258) 


Auf ruf. 

Die von den Vorſtänden der hieſigen Bil⸗ 
dungs⸗ und der Ortsgewerke vereine begründete 
Fortbildungsſchule für Mitglieder derſelben ge⸗ 
denken wir, zufolge der uns ertheilten Autori⸗ 


ſation, i 

am Dienftag, den 11. Jaunar, 

Abends 8 Uhr, ß i 

in dem uns von dem Wohllobl Magiſtrat gütigft 
bewilligten Schulioca', Jopengaſſe 37, gegenüber 
dem farrdof, zu eröffnen. — 

fir erſuchen daher alle diejenigen Mit⸗ 
lieder des hieſigen Handwerker- und des Ges 
ellenvireins, ſo wie der Ortsvereine und der 
unferm Unternehmen noch beitretenden Bildungs⸗ 
vereine, welche an einem oder mehren der Unters 
richts weige theilnehmen wellen, ſich zu oben 
bezeichneter Stunde in dem genannten Locale 
einfinden zu wollen. Der Unterricht ſoll zus 
nächſt beſtehen aus Deutſch, Leſen, Rechnen, 
Schreiben, Zeichnen, Buchführung. Stenographie, 
Phyſik, Malhematik, Slaatswirihſchaftslehre ꝛc. 


Das leitende Comité. 
C. Beuckmann. Buckſchatt. A. Klein. 
— Marten. H. Treichel. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 5. Februar, 


Großer Maskenball 


im Friedrich⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
(2250) F. W. Streller. 
Heute Sonnabend, den 8. Januar er., 
Abends 8 Uhr: 
General: Verſammlung des Heſſe'ſchen 
Geſaugvereins im Vereins locale. 
). Der Vorſtand. 7 


Arud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


aſch⸗Auſtalt 


1 


